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Amtlieher Teil.
Bekanntmachung

betr. Viehablieferung auf Grund des Friedensvertrages.

Gemäß Verfügung des Reichsminiſters für Ernährung
und Landwirtſchaft vom 26. April 1920 ſind die bis dahin
geltenden Preiſe für das nach dem Friedensvertrage abzu
liefernde Rindvieh um 35 Proz. für Kühe, Färſen und
Bullen, ſowie um 40 Proz. für Jungrinder erhöht worden.
Dieſe Erhöhung iſt bei allen nach dem 10. Mai abge
ſchloſſenen Verkäufen mit einzukalkulieren. Bei allen Ver
käufen, welche vor dem 10. Mai getätigt ſind, wird auf die
zu den alten Preiſen abgeſchloſſenen Verkäufe die Erhöhung
für die von der franzöſiſch-belgiſchen Abnahmekommiſſion
wirklich abgenommenen Tiere vom Viehhandelsverband nach
gezahlt.

Da ſich die in der Provinz gezahlten Preiſe aus den
Grundpreiſen und den für Mehr und Erſatzlieferung ge
zahlten Zuſchlägen zuſammenſetzen, ſo kann auf die verein

barten Schlußſcheinpreiſe nur ein Zuſchlag von durchſchnitt
üUlch 82 Proz. außer dem in unſerer Bekanntmachung vom

5. und 16. März feſtgeſetzten Zuſchlag von 18 Proz. ge
zahlt werden. Wir zahlen alſo für alle abgenommenen
Tiere, deren Kauf vor dem 11. März abgeſchloſſen iſt, 50
Proz. für alle abgenommenen Tiere, deren Verkauf vom 11

März bis 10. Mai abgeſchloſſen iſt, 32 Proz. Zuſchlag
Wir bemerken hierzu jedoch, daß ſich infolge der hier

nach entſtehenden Arbeitsüberlaſtung die Auszahlung etwas
verzögern wird.

Wir machen erneut darauf aufmerkſam, daß jeder Be
ſitzer berechtigt iſt, ſein Tier, falls es geſtoßen wird, zurück
zuverlangen. Er hat dies bei der Abnahme dem abneh
menden Händler ausdrücklich zu erklären. Der Händler iſt
verpflichtet, dem Landwirt von der Stoßung Nachricht zu
geben und das Tier auf Koſten und Gefahr des Vorbe
ſitzers an die Verladeſtation zurüchzüſenden

Beſondere Abmachungen mit dem abnehmenden Händler
ſind zuläſſig.

Magdeburg, den 10. Mai 1920.
Viehhandelsverband Provinz Sachſen

Politiſche Rundſchan.
Räumung des Maingaus.

Mainz, 17. Mai. Havas meldet: General Nollet,
der Chef der Jnteralliierten militäriſchen Kontrollkommiſſion,
beſtätigte offiziell, daß die deutſchen Streitkräfte in der neu
tralen Zone die vorgeſchriebene Zahl nicht überſchreiten.
Infolgedeſſen hat Marſchall Foch den Befehl gegeben, die
neubeſetzten Gebiete zu verlaſſen und die Beſatzung an die

ehemaligen Grenzen des Brückenkopfes zurückzuführen. Die
Rückzugbewegung wird ab heute ſtattfinden. Die belgiſchen
Truppen in der Gegend von Frankfurt haben den Befehl
erhalten, das beſetzte Gebiet zu räumen.

Frankfurt a. M. 17. Mai. Die Räumung Frankfurts
durch die Franzoſen hat heute früh begonnen. Bis 7 Uhr
morgens hatte der größte Teil der Truppen die Stadt be
reits verlaſſen. Die Zurückgebliebenen ſind ebenfalls marſch
bereit. Zwiſchenfälle haben ſich bisher nicht ereignet. Die
Abzugsſtraßen und die von den Franzoſen belegten Lokale
waren von der Polizei beſetzt, die in voller Stärke aufge
boten war. Hanau iſt von den Franzoſen bereits vollſtändig
geräumt. Die Truppen werden mit Laſtautomobilen abbe
fördert. Um während der Räumung unliebſamen Vorfällen
vorzubeugen, hatte die franzöſiſche Behörde für Montag
früh die Stellung von Geiſeln, und zwar Regierungsrat

Coßmann, Oberbürgermeiſter Voigt, Polizeipräſtdent Ehrler,
Stadtverordnetenvorſteher Hopf, Stadtrat Dr. Rumpf und
Stadtverordneter Lion, außerdem eine Bürgſchaftsſumme

von einer Million Mark gefordert
Beendigung des Kriegszuſtandes zwiſchen Deutſchland

und Amerika.
Der amerikaniſche Senat hat die Reſolution betreffend

die Beendigung des Kriegszuſtandes mit Deutſchland und

Oeſterreich mit 43 gegen 38 Stimmen angenommen. Er
hat an die Stelle der kürzlich vom Repräſentantenhaus an
genommenen Reſolution die des Senators Knox geſetzt.

Beitritt der Schweiz zum Völkerbund.
Jn der geſtern vorgenommenen Volksabſtimmung wurde

mit 407000 gegen 320000 Stimmen der Beitritt der
Schweiz zum Völkerbunde beſchloſſen. Die Wahlbeteiligung
betrug durchſchnittlich 80 Proz.

Neue kommuniſtiſche Putſchabſichten.
Die preußiſche Regierung hat Kenntnis erhalten von

einer geheimen kommuniſtiſchen Konferenz, die am 26. und
27. April in BerlinNeukölln ſtattgefunden hat. Dieſe
Konferenz hat ſich einſtimmig dafür entſchieden, ohne Rück
ſicht auf die Wahlen den Verſuch zur gewaltſamen Errich
tung einer deutſchen Räterepublick ſo bald wie möglich zu
unternehmen, um der im Gange befindlichen Entwaffnungs
aktion zuvorzukommen. Für die Gewinnung der Landbe
völkerung und der Beamten, ſowie für die Durchführung
der ganzen Bewegung wurden beſondere Pläne feſtgeſetzt.
Jn die neuen Räteregierungen ſollen S. P. De Leute unter
keinen Umſtänden, U. S. P. De Leute möglichſt wenig auf
genommen werden. Gegen die bürgerlichen Parteien und
die Sozialdemokratie ſoll durch Verhaftungen und Verwei
gerung der Lebensmittel ein ſtarker Terror ausgeübt werden.
Der genaue Termin der Aktion ſoll erſt nach weiteren Ver
handlungen mit Moskau feſtgeſetzt werden.
Die Regierung, die über die Pläne der Kommuniſten

genau unterrichtet iſt, glaubt, wie die Deutſche Allg. Zig.
berichtet, von einem Einſchreiten vorläufig abſehen zu können,
wird aber die Bewegung auch weiterhin genau überwachen
und, wenn die Putſchpläne weiter verfolgt werden, rückſichts
los zugreifen.

Erzberger wieder Reichstagskanditat.
Der Parteitag der Württembergiſchen Zentrumspartei

ſtellte Erzberger mit 356 gegen 27 Stimmen bei 3 Stimm
enthaltungen wieder als Kandidat für die Reichstagswahlen
auf.

Rittergut Wroynowo.
Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

Nachdruck verboten.)
Ja was nun aber die äußerliche Entwicklung

in dem Leben deines Vaters, das er während
ſeiner Witwerſchaft führte, anbelangt natürlich
du biſt wohl ſchon durch irgendwen, vermutlich durch
euren Anwalt, über die Veränderungen unterrichtet worden,
die ſich auf Wroynowo und überhaupt ſonſt wirtſchaftlich
vollzogen haben. Und haſt es ja nun ſehr leicht, den
größten Stein, den du ſindeſt, aufzuheben und auf deinen
Vater zu werfen.

Kannſt dir ſelbſt ins Geſicht hinein kühn behaupten
er hat meine Mutter nie neben ſich aufkommen laſſen; durch
ſein herriſches Weſen, durch ſeine Selbſtüberſchätzung mußte
ſte ein Leben führen, bei dem ſie innerlich verkümmerte.
Mir hat er nie ein Herz entgegengebracht und war letzten
Endes vielleicht heilfroh, daß ich ihm ſeine Kälte mit gleicher
Kälte vergalt und mir meinen eigenen Weg im Leben
ſuchte. So brauchte er wenigſtens keine Rückſicht zu nehmen
S und es lag ihm ja am beſten, ſich ſelbſt ſtets und immer
da in den Mittelpunkt zu ſtellen und ſeine eigene Eitelkeit;
ſein eigenes Selbſtgefühl zu ſtreicheln. Nun iſt er geſtorben
und die Bilanz ſeines Lebens liegt klar vor mir. Faſt um
die Hälfte Umſfang hat er unſer Familiengut geſchmälert!
hat große Reiſen unternommen, hat an Spieltiſchen unſer
Vermögen weggeworfen; und hat ſchließiich das, was ihm
von Wroynowo noch blieb, mit Hypotheken bis über die

Ohren zugedeckt. SSiehſt du, Jungchen wenn du bich in bie Bruſt
wirfſt und ſo ſprichſt, dann darf ich dich nicht einmal einen
men Phariſäer ſchimpfen, höchſtens einen irrenden

Menſchen.“ SDer junge Freiherr von Schilk hob langſam den Kopf.
Scharf und klar ruhten ſeine Augen auf dem Geſicht des
Forſtmeiſters.

Der ſchien es nicht zu bemerken. Er ſaß noch immer
in ſeinem Schreibſtuhl vornübergebeugt, hielt mit der
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Rechten die Pfeife, ſtreichelte mit der Linken den Stichel
haar, der den ſtruppigen Kopf Zärtlich ſeinem Herrn aufs
e gg ceor hatte und halbverſchlafen in die Sonne
blinzelte.

„Der langen Rede kurzer Sinn, Onkel Dronkau?“
De mortuis nil visi bene! oder wenn dir das zu

ſchwächlich ſein follte, denn meinetwegen: keinen angreifen,
der ſich nicht mehr wehren kann! das iſt nicht ritterlich.“

Hansjürgen von Schilt erhob ſich, reckte ſich unwillkür
lich rank und ſchlank, faſt übergroß ſtand er inmitten der
Sonne, die mit tauſend glitzernden Pfeiklen nach ihm ſchoß.
Er war ſehr blaß, aber die Stimme klang feſt und ſicher.

Keinen angreifen, der ſich nicht mehr wehren kann
ſagſt du, Onkel. Das tu ich auch nicht; eben weil es
nicht ritterlich wäre. Und was ſich mir nun aus all dem
Grübeln und Sinnieren der letzten achtundvierzig Stunden
als Schlußfolgerung ergeben hat nicht trag ich meinem
Vater nach, daß ſich die Mutter an ſeiner Seite langſam
verblutete er mag es vben vor ſeinem Herrgott verant

worten. Richt trag ich meinem Vater nach, daß er unſer
Vermögen an Spieltiſchen und problematiſcher Gefellſchaft
pertat es mag ein Zeichen von Charakterſchwäche ge
weſen fein; Geld aber läßt ſich wieder einholen. Das
aber und jählings wuchs ſeine Stimme, wurde kalt
und drohend „das aber trag ich meinem Vater nach
und werfe es ihm als ſchwere Gewiſſensſchuld in ſein Grab
S daß ihm Wroynowo nicht heiliger Grund und Boden
war, daß er die drei Vorwerke Rogaczewo, Chelczonka und
Palczynn in fremde Hände überlieferte.

Soweit hätte es nimmermehr kommen dürfen. Und
hätte er ſich den Bettelſack umgehängt und wär' als Vaga

bund auf die Heerſtraße hinausgezogen tauſendmal beſſer,
als das, was er tat! Heimat iſt Heiligland. Und von dem,
was in zweihundert langen Jahren von den Freiherren von
Schilk mühſam unter Entbehrungen zuſammengeſchuftet und

Zuſammengeträgen wurde davon leichtſinnige Spielerhände
weg! Wer dazu fähig iſt, die makelloſe Geſchichte ſeines
eigenen Hauſes, die unverletzlichſten Traditionen der Familie
mit einem Fußtritt

Gang ſtill war es im Zimmer geworden:; ſelbſt der

Kanarienvogel wagte nicht mehr ſeine luſtigen Triller. Ein
mal keckerte draußen der angekettete Jungfuchs giftig einen
vorübergehenden Knecht an. Dann wieder dieſelbe tiefe
Lautloſigkeit. Nur der Stichelhaar hatte den Kopf vom Knie
ſeines Herrn genommen und ſchaute den Fremden, der da
reglos mitten im Sonnenlicht ſtand, unverwandt aus großen
Augen Augen an.
S Und erſt nach einer ganzen Weile verfetzte der Forſt
meiſter Dronkau mit einer Stimme, die ganz komiſch klang:

„Du, Hansjürgen, biſt Richter darüber, nicht ich. Das
aber glaube mir auch mir iſts bitter geworden mit ge
bundenen Händen zuſehen zu müſſen, wie dieſer Berliner
Großbankier Kamp eines der Vorwerke nach dem andern ein
ſteckte. Bitter als wär's mein eigner Grund und Boden
geweſen, der da in die Binſen ging.

„Kamp heißt der Menſch, Onkel Dronkau?“
„Kamp ja. Jch hab' ihn einmal in Bromberg von

weitem geſehen. Machte eigentlich einen ganz ſympathiſchen
Eindruck; aber du weißt ja, ſowas täuſcht. Möglich auch,
ich war zu voreingenommen und hab' ihn darum innerlich
immer unwillkürlich unter möglichſt ungünſtige Beleuchtung
geſtellt. Aber das iſt ja ſchließlich ganz egal. Hauptſache
ich habe ſowas munkeln hören, als beabſichtige er, den An
trag zu ſtellen, daß die drei Vorwerke zu einem ſelbſtändigen
Gutsareal zuſammengefaßt werden, was ja entſchieden auch
ganz gut ginge, da ſie auf einem Klumpen zuſaminenliegen.
Und hat er das erreicht, dann will er ſich auf Rogaczewo,
glaub' ich, ein Herrenhaus bauen lafſen.“

Grelles, ſcharf abgeriſſenes Auflachen fetzte durch das
Zimmer.
„Ausgerechnet auf Rogaczewo, wo unſer Erbbegräbnis

egt. Aber natürlich, der Mann hat von ſeinem Standpunkt
aus vollkommen recht und handelt mit bewunderungs
würdiger Konſequenz: in Zukunſt dürften ſich die
ſchätenswerten Mitglieder des Hauſes Kamp neben den
Freiherren von Schilk zur letzten Ruhe beſtatten luſſen. Iſt
ja auch alles da. Sparen ſogar die Koſten für den Bau
einer neuen Familiengruft die gewinnſüchtigen Berliner
Herrſchaften!

Fortſetzung folgt.)



Die neuen Feldzugspläne der Entente gegen Rußland.
Einer Meldung aus London zufolge beginnt ſich in

England die Meinung durchzuſetzen, daß die polniſche Offen
ſive zu einem neuen großen Feldzug gegen Sowjetrußland
ausgeſtaltet werde. Ein gut unterrichtetes engliſches Pro
vinzblatt meldet, daß die polniſche und ukrainiſche Offenſive
nur der Anfang zu einem viel größeren Angriff auf Ruß
land iſt, und daß die Alliierten, wenn ſie auch nicht direkt
an den Vorbereitungen teilnehmen, dennoch darum erſucht
worden ſind. Ferner habe der ungariſche General Horthy
den Polen angeboten, das ungariſche Heer, das augenblick
lich eine Stärke von 120000 Mann hat, bei der polniſchen
Armee als Reſerve gegen die Bolſchewiſten verwenden zu
laſſen. Außerdem wird mitgeteilt, daß Take Jonescu in
kurzer Zeit nach dem polniſchen Hauptquartier abreiſt, um
dort mit Pilſudski zu verhandeln. Rumänien wünſcht ebenſo
wie Polen eine ſtarke Akraine, will aber keinen militäriſchen
Schritt ohne Beratung mit den Alliierten vornehmen. Auch
der Beſuch des Generals Mannerheim in Berlin wird da
mit in Verbindung gebracht. Es verlautet, daß der Beſuch
Millerands in Falkeſtone, der offiziell dazu dienen ſoll, das
Programm von Spaa feſtzulegen, die Verhandlungen über
die polniſche Offenſive zum Ziele habe. Den letzten Mel
dungen zufolge räumen die Bolſchewiſten den Kaukaſus und
ziehen alle verfügbaren Truppen auf dem polniſchen Kriegs
ſchauplatz zuſammen. Odeſſa iſt von den Ukrainern beſetzt
worden.

Vom Völkerbund
„Allgemeen Handelsblad zufolge beabſichtigen die un

abhängigen Liberalen im engliſchen Anterhauſe einen Antrag
einzubringen, wonach das Haus ſein Bedauern darüber aus
ſpricht, daß die Arbeiten zum Völkerbund hinausgezogen wer
den und verlangt die ſofortige Einberufung des Völkerbun
des. Ferner ſollen nach dem Antrag die engliſchen Vertre
ter beauftragt werden, einen Antrag auf Zulaſſung Deutſch
lands, Rußlands und anderer ſouveräner Staaten zum Völ
kerbunde zu ſtellen.

Aufruhr in Jrland.
Telegramme aus allen Teilen Jrlands enthalten Be

richte über Einäſcherungen von Polizeiſtationen, Ueberfälle
auf Zoll und Steuerämter und Zerſtörung von Dokumen-
ten. Die Ueberfälle wurden ausſchließlich von bewaffneten
und maskierten Männern ausgeführt. Alles ſpricht für das
Vorhandenſein eines ausgearbeiteten Geſamtplanes. Sin
feiner überfielen die Steuerämter und verbrannten die Ein
kommenſteuerdokumente.

Amerika übernimmt keine weiteren fremden Schul
den. Senator Lodge erklärte, daß die alliierten Diplomaten
vorzögen, die Kriegsſchulden der kriegführenden Mächte zu
ſammenzulegen in der geheimen Erwartung, daß die Ver
einigten Staaten die ſinanziellen Laſten zum Wiederaufbau
Deutſchlands auf ſich nehmen würden. Senator Hitchcock
erklärte im Namen der Regierung, daß dieſe Nachrichten falſch
ſeien. Er fügte bei, daß die Vereinigten Staaten ſich nicht
weiter mit den Schulden anderer Nationen belaſten können,
ſo wenig, wie Senator Lodge die Schulden, die Senator
Hitchcock haben könnte, auf ſeine eigene Rechnung übernehme.

Die Schlußberatungen der Nationalverſammlung.
Die Nationalverſammlung wird nur noch am 19. und

20. Mai zwei Sitzungen abhalten. Für die Sitzung am 19.
hat Präſident Fehrenbach die Tagesordnung ſchon jetzt feſt
geſetzt. Sie umfaßt den ſozialdemokratiſchen Antrag anf wei
tere Ausdehnung der Verſicherungspflicht in der Angeſtellten
verſicherung, Entwurf über die Aufhebung der Militärgerichts
barkeit und 108 Bittſchriftenberiche, Am 20. Mai werden
einige Verordnungen des volkswirtſchaftlichen Ausſchuſſes ver
abſchiedet werden. Der Präſident hat die Mitglieder erſucht

möglichſt vollzählig zu erſcheinen, da die Aufhebung der Mi
litärgerichtsbarkeit in namentlicher Abſtimmung vorgenommen
werden ſoll.

Ein Reichsamt für Arbeitsvermittlung iſt jetzt unter
Aufſicht des Reichsarbeitsminiſters errichtet worden. Das
neue Amt ſoll den Arbeitsmarkt beobachten und die Vermitt
lung einheitlich regeln.

Die Wahl des Reichspräſidenten. Das Geſetz über
die Wahl des Reichspräſidenten iſt nunmehr bekannt gemacht
worden. Danach iſt wahlberechberechtigt, wer das Wahlrecht
zum Reichstag hat. Die Wahl iſt unmittelbar und geheim.
Jeder Wähler hat eine Stimme. Gewählt iſt, wer mehr
als die Hälfte aller gültigen Stimmen erhält. Ergiebt ſich
keine ſolche Mehrheit, ſo findet ein zweiter Wahlgang ſtatt,
bei dem gewählt iſt, wer die meiſten gültigen Stimmen er
halten hat. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Los, das
der Reichswahlleiter zieht. Die Stimmen werden in den
Reichstagswahlkreiſen gezählt. Das Ergebnis wird dem
Reichswahlleiter mitgeteilt.

Das Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz. Dem Reichsrat
iſt der Entwurf eines Geſetzes für Arbeitsloſenverſicherung
zugegangen. Ausgenommen ſind mit Rückſicht auf die Lage
des Arbeitsmarktes u. a. Landarbeiter und Dienſtboten.
Träger der Verſicherung ſind die auf Grund des Wahl
geſetzes zu ſchaffenden Kaſſenverbände. Die Mittel werden
durch Beiträge der Arbeitgeber und der Verſicherten, die je
zwei Sechſtel tragen, ſowle des Reiches und der Gemeinden
verbände, die je ein Sechſtel zu leiſten haben, aufgebracht

Keine Herabſetzung der Kohlenpreiſe. Der Reichs
kohlenrat hat in ſeiner Tagung nach eingehender Erörterung
der Frage der Herabſetzung des Kohlenpreiſes einſtimmig
eine Entſchließung gefaßt, in der es heißt: im Intereſſe der
Geſundung unſerer Wirtſchaft muß die Kohlenförderung als
Grundlage unſerer Gütererzeugung aufs äußerſte geſteigert
werden. Und infolgedeſſen dürfen dem Bergbau die Mittel
nicht verſagt werden deren er bedarf, um Stockungen in der
Förderung zu vermeiden und die Produktion nach Kräften
zu heben. Aus demſelben Grunde kann auch, ſolange die
preisbildenden Faktoren ſich nicht verändern, eine Herabſetzung
der Kohlenpreiſe nicht erfolgen. Vielmehr müſſen alle Maß
darauf gerichtet ſein, die Kohlenförderung zu heben, um ſo
von der Kohle aus durch vermehrte Gütererzeugung unſerer
Jnduſtrie und Landwirtſchaft den Abbau des allgemeinen
Preisniveaus und damit auch der Kohlenpreiſe einzuleiten

und durchzuſetzen.

Scheidemann gegen den Rätegedanken.
Berlin, 17. Mai. Jn Frankfurt a. M. ſprach geſtern

Scheidemann vor einer ſozialdemokratiſchen Maſſenverſamm
lung. Er betonte, für jeden Sozialdemokraten habe zwar
die Jnternationale ihre hohe Bedeutung behalten; höher als
ſie aber ſtehe das Wohl und Wehe des deutſchen Volkes
Dem Rätegedanken, wie er in Rußland zu unfruchtbarer
Herrſchaft gelangt ſei, erteilte er eine ſcharfe Abſage.

Die Not der Preſſe. Jn der oßerordentlichen Haupt
verſammlung des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger, die
am Sonnabend in Leipzig tagte, wies der Vuvrſitzende Dr.
Rob. Faber darauf hin, daß infolge der ſteigenden Belaſtung
der Preſſe, und da Regierung und Nationalverſammlung die
immer wieder geforderten dringenden Maßnahmen nicht ge
troffen haben, jeden Augenblick der Zeitpunkt eintreten kann,
zu dem das Weitererſcheinen der Zeitungen unmöglich wird.
Jn dieſem Falle droht die Gefahr, daß fremde Preſſeunter
nehmungen als deutſche Auftreten, und daß Maſchinen und
Material ins Ausland abwandern, wie es bereits im beſetz
ten Gebiet mehrfach geſchehen iſt. Mit Bezug auf die noch
immer ungeheuer anſteigenden Papierpreiſe wurde eine Ent
ſchließkung angenommen. in der die Preisfeſtſetzung durch f

4 Organiſation der deutſchen

fentliche Regelung zwiſchen Reich und Papiererzeugern ver
langt wird. Es heißt dann weiter

„Wenn dieſe Forderung nicht erfüllt wird, lehnt die
Zeitungsverleger jede Verant

wortung für die unabſehbaren politiſchen, wirtſchaftlichen u.
ſozialen Folgen ab. Wenn die Regierung und die Parteien
im Wahlkampf noch auf die Preſſe rechnen, dann müſſen ſo
fort energiſche Schritte geſchehen, um das Weitererſcheinen
der Zeitungen zu gewährleiſten. Andernfalls wird ſich mit
dem Schickſal der freien deutſchen Preſſe das Schickſal der
Parteien erfüllen, die nicht imſtande oder zu kurzſichtig waren
ſich dieſe Preſſe zu erhalten.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich,

ſpricht am Donnerstag abend 8 Uhr im Goldenen Ring
hier der Vertreter des hieſigen Wahlkreiſes in der National
verſammlung, Herr Gutsbeſitzer Koch-Unterfarnſtedt, über
das Thema „Was tut dem Landwirt not?“ Herr Koch,
der als Sohn eines Landwirts im Jahre 1849 geboren iſt
und ſeit 1875 das väterliche Gut ſelbſtändig bewirtſchaftet,
wird in maßgebenden Kreiſen als hervorragender Landwirt
bezeichnet. Dieſes Lob hat ſeine äußerliche Unterſtützung
darin gefunden, daß er ſeit 10 Jahren Mitglied der Land
wiſſe W iſt und ſchon im Jahre 1912 als Ver
der Kreiſe Merſeburg Querfurt in den Reichstag entſandt
wurde. Bei der Wichtigkeit der vor der Tür ſtehenden
Wahlen für die Landwirtſchaft ſei der Beſuch der Verſamm
lung angelegentlichſt empfohlen.

Annaburg. Die „Deutſche Volkspartei ladet für
heute, Mittwoch abend, zu einer Wahlverſammlung im Wald-
ſchlößchen ein, in welcher Herr Reichstagskandidat Poſtſekre
tär Holler aus Halle a. S, ein ob ſeines Deutſchtums aus
dem beſetzten Gebiet im Weſten Vertriebener, über das
Thema: „Deutſch wollen wir ſein!“ referieren wird. Am
Freitag den 18. Mai findet in der „Neuen Welt eine
Wählerverſammlung der Mehrheitsſozialiſten (Alte ſozial
demokratiſche Partei) ſtatt, in welcher Herr Amtsvorſteher
DietrichFalkenberg über Die Reichstagswahlen ſpricht.
Auch an dieſer Stelle ſei auf dieſe Verſammlungen auf
merkſam gemacht.

Naundorf. Vor kurzem ſtatteten Diebe dem Ge
höft der Witwe Vogel hierſelbſt nachts einen Beſuch ab
und töteten ein ca. 1 jähriges Sauſchwein, das dieſelben auf
einer Wieſe hinter dem Gehöft ausſchlachteten, wo die Ein
geweide gefunden wurden. Allem Anſchein nach iſt anzu
nehmen, daß auch dieſer Diebſtahl von den gleichen Per
ſonen ausgeführt iſt, durch welche die Beſitzerin mehrfach
an ihrem Viehbeſtande geſchädigt wurde. Um ungeſtört ar
beiten zu können, hatten die Spitzbuben die Tür des Wohn
hauſes feſt mit Stricken zugebunden. Den Dieben

auf die Spur ſein. ePloſſig. Die Gewohnheit der Landleute, den
Hausſchlüſſel an irgend einer ſicheren Stelle während
ihrer Abweſenheit vom Hauſe zu verwahren, hat es einem
Spitzbuben auch hier leicht gemacht, in das Haus des
Arbeiters Gräfe hier einzudringen und zu ſtehlen. Ent
wendet wurden eine große Speckſchrote, 1 Bettuch, 3 Paar
Schuhe und verſchiedenes andere. Bisher iſt es noch nicht
gelungen, des Diebes habhaft zu werden

Torgau, 10. Mai. Heute vormittag hat hier der
2. Kreisbauerntag des Kreiſes Torgau ſtattgefunden. Zu
nächſt ſprach Landrat a. D. von Wilmowski- Marienthal
über „Die Landwirtſchaft und die Wahlen“, dann referierte
Gutsbeſitzer Feuerſtein Oberaudenhain über Unſere Stel
lung zur Reichstagswahl Jn der Ausſprache überbrachte
der Kreisbauernmeiſter Pinkert des Kreiſes Liebenwerda die
Grüße ſeiner Bauernſchaft und begründete dann ſeine Stellung

Riitergut Wroynowo.
Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

27] Nachdruck verboten.)Da aber litt es den alten Herrn doch nicht mehr auf
ſeinem Schreibſeſſel. Er erhob ſich und trat zu Hansjürgen
und legte ihm die Hand auf die Schulter

„So nicht, Jungchen nicht bitter werden! Das würde
ein ſchlechter Anfang ſein. Du aber wie ich dich kenne
und wie ich dich wiedergefunden habe du willſt dich doch
nicht ſelbſt im unfruchtbaren Grimm und Haß verbohren,
ſondern willſt arbeiten und das zurückgewinnen wollen, was
dein Vater ſich aus den Händen gleiten ließ. Und das
mußt du auch tun, Hansjürgen wenn du willſt und wenn
du Wert darauf legſt, daß ich dich in meinem Hauſe als
einen ſtets willkommenen Gaſt anſehe.“

Der Freiherr erwiderte nichts. An dem Alten vorbei
glitt ſein finſterer Blick irgend wohin ins Zielloſe, wo ihm
wohl Schattenbilder aufſteigen mochten

„Hansjürgen, Jungchen ſieh mich an? Menſch ich
habe mich ja ſo unbändig gefreut daß dein erſter Gang in
der Heimat wieder mir galt. Daraus iſt doch zu erſehen,
daß du noch Vertrauen zu mir haſt und daß du mir glaubſt,
und mir nicht etwa törichterweiſe nachträgſt, daß ich deinem
Vater nicht in den Arm gefallen bin. Jch durfte es ja
nicht; und hätt' ich's ſelbſt verſucht es wär ja zwecklos
geweſen.

Aber jetzt iſt doch alles gut jetzt biſt du wieder hier
und willſt die Zähne zuſammenbeißen und arbeiten. Bengel
chen laß dir den Vorſatz uicht wieder leid werden! Setz'
dich auf die Bahn und fahr nach Bromberg und hol dir
den alten Elias Krottmann wieder, dem dein Vater den Ab
ſchied gegeben hat. Hol' ihn dir wieder und ſchmeiß' den
verfluchten Polaken, den Gorezewsky aus dem Tempel raus.
Jſt ein Himmeldonnerwetterhund, der deinen Alten in der
Mache hatte und das, was von Wroynowo noch geblieben
war, total auf den Hund gewirtſchaftet hat. Schmeiß ihn
raus, ſag ich dir, unb hinter ihm auch gleich eure Mamſell
Weiß der Deubel, was dein Vater an dieſem fluddrigen

Frauensmenſch gehabt hat. Uns geht's Gott ſei Dank beide
nichts an. Nur ſo viel es iſt bitterhöchſte Zeit, daß über
Wroynowo wieder ſcharfe reine Luft weht! Raus mit dem
Schmarotzervolk und den alten Krottmann zurückgeholt, und
eine tüchtige Wirtſchafterin ins Haus. Und dann ſieh zu, ob
du's mit dem alten Knickſtiebel nicht doch noch ſchaffſt, dir
deine drei Vorwerke zurückzuholen.

Jch hab' mal was geleſen von einem Willen, der Berge
verſetzen kann. Hab du den Willen, Hansjürgen! Und
kriegt ihr beide die Karre trotzdem nicht aus dem Dreck
heraus dann bin ich Gott ſei Dank auch noch da!

Schließlich hab' ich ja doch keinen Menſchen, der mir
perſönlich oder verwandtſchaftlich ganz naheſteht. Und ob
die Herren recht entfernten Neffen nach meinem Tode mein
Geld nun mal bar erben, oder ob ich mit einem Teil davon
deinem Karren in die Speichen greife Jungchen, das iſt
doch kein Problem. Aber einen guten Zweck wenigſtens würd'
ich damit erfüllen und mir alten Knaſterbart ſelbſt eine
diebiſche Freude damit bereiten.

Da war dem jungen Herrn von Schilk ein feuchter
Schleier über die Augen gegangen. Und er hatte die Hand
des Alten gefaßt und ſie herzhaft gedrückt. Den Kopf
ſchüttelte er trotzdem

„Jch tu's aber nicht, Onkel Dronkau. Jch nehme kein
fremdes Geld, auf das ich nicht Anſpruch habe ſelbſt von
dir nehme ich es nicht. Jch will die Pumpwirtſchaft meines
Vaters nicht fortſetzen. Mich würde vor mir ſelber ekeln.
Schaff ich's nicht aus eigner Kraft, dann laß ich eher den
ganzen Krempel vor die Hunde gehen.
gamei der Hausherr ruhig und mit wiedererwachendem

ächeln: S„Aber du ſchaffſt es, Jungchen. Wenn du ſo bleibſt wie
heute dann ſchaffſt du es!“

7. Kapitel.
Der große Spetiſeſag“ des Hotels Adler, des erſten

Bromberger Gaſthofes, war um dieſe frühe Mittagsſtunde
noch faſt leer. Nur um einen runden Stammtiſch in der Ecke
hatten ſich bereits ein paar Artillerie- Offiziere verſammelt,
die ſich halblaut unterhielten.

So konnte ſich Hansjürgen von Schilk nach Belieben
einen Platz wählen. Er entſchied ſich für einen Fenſtertiſch,
der von den übrigen etwas abſeits ſtand, ſo daß man ſich
nachher ungeſtört würde ausſprechen können.

Erſt vor einer Stunde war er in Bromberg eingetroffen,
hatte ſich nur vom Reiſeſtaub gereinigt, ſich umgezogen und
dann einen Boten zum alten Elias Krottmann geſchickt, daß
er ihn im Speiſeſgal des Hotel Adler, wo er abgeſtiegen ſei,
erwarte und ſich freuen würde, mit dem Alten zuſammen
Mittag zu eſſen.

Geſtern morgen die Unterredung mit dem Forſtmeiſter
Dronkau den Tag über noch einmal ruhiges ſyſtematiſches
Durchdenken der ganzen Sächlage und als er ſich
abends zu Bett legte, ſtand ſein Entſchluß feſt, ſchon am
nächſten Morgen in Bromberg ein Zuſammentreffen mit dem
ehemaligen Wroynower Gutsinſpektor zu ſuchen.

Es war ja auch eigentlich ſo ſelbſtverſtändlich. Und er
hatte wohl Grund zu der Annahme, daß er auch ohne die
Unterredung in Reiherhorſt dieſen Schritt früher oder ſpäter
getan hätte.

Nun tat er ihn ſofort, heute ſchon: und das war gut
ſo; ganz gleich, wie die Unterredung ausfiel: ganz gleich, ob
ſich der alte Elias Krottmann dazu würde entſchließen
können, die Zügel der Wroynower Wirtſchaftsführung, die
man ihm damals aus den Händen gerungen, wieder an ſich
zu nehmen.

Er beſtellte bei dem Kellner eine Flaſche Mſigny; denn
er entſann ſich ſehr wohl, daß der alte Elias einen guten
Tropfen Rotwein durchaus zu ſchätzen wußte.
r „Jch erwarte noch einen Herrn das Eſſen bleibt ſo
ange.“

„Jawohl, Herr Aſſeſſor.“
Und wirklich dauerte es keine zehn Minuten während

deren ſich der Speiſeſaal des Hotels allmählich bis zur Hälfte
gefüllt hatte als Elias Krottmann ſich einſtellte. Mit

einem Schwarm anderer Herren, die den Saal gleichzeitig
mit ihm betraten.

(Vortſetzung folgt)

ſoll man



nahme für die Liſte Hemeter. Direktor HemeterElſterwerda
ſprach ſodann über ſein Thema „Landwirtſchaftliche Fragen
Als letzter Redner ſprach Kreisbauernmeiſter Boes über
„Mißſtände bei der Pferdeablieferung an den Feindbund

Zwieſigko, 16. Mai. Heute fand hierſelbſt die Denk
mals Weihe für die im Weltkriege gefallenen Väter und
Söhne aus unſerem Orte ſtatt. Dazu war eine große An
zahl Nachbar Vereine eingeladen. Es iſt dies das erſte
Denkmal in weiterer Umgebung, das ſeine Weihe erhalten
hat. Das Denkmal hat ſeinen Platz vor der Schule erhalten.

Wittenberg, 10. Mai. Von einer recht niederen Ge
ſinnung zeugt die Tat, die in der Nacht zum Sonntag bei
dem Privatmann Wilke verübt worden iſt. Die noch nicht
ermittelten Täter haben auf einer Fläche von 70 Quadrat-
metern ſämtliche blühenden Erdbeerpflanzen abgeſchnitten und
auf dieſe Weiſe eine Ernte vereitelt.

Golpa, 7. Mai. Ein junger Bayer benutzte nach dem
Schichtwechſel, als für ihn Feierabend gekommen war, um
etwas früher, als zu Fuß, nach Hauſe zu kommen, eine Gleis
rückmaſchine, indem er ſich hinten auf die Puffer ſetzte.
Unglücklicherweiſe fuhr die Maſchiene eines elektriſchbetriebenen
Aſchenzuges auf die Gleisrückmaſchine auf. Der junge Mann
wurde zu Tode gequetſcht.

Zſchornewitz, 5. Mai. Ausbau der Zſchornewitzer
Kleinbahn. Die Zſchornewitzer Kleinbahngeſellſchaft hat an
die anhaltiſche Regierung das Erſuchen um Genehmigung zur
Herſtellung einer Anſchlußbahn von Oranienbaum nach Burg
kemnitz gerichtet. Die anhaltiſche Regierung hat dieſem Er
ſuchen, ſoweit anhaltiſches Saatsgebiet in Frage kommt, ſtatt
gegeben. Durch den Bau dieſer Bahn wird das reiche
Braunkohlengebiet um Zſchornewitz, Golpa und Möhlau, aus
dem bereits jetzt Berlin ſeinen Strom bezieht, in direkte Ver
bindung mit der Hauptbahnſtrecke Berlin Halle gebracht.

Eilenburg, 15. Mai. Ein Raubmord wurde abends
auf der ſogen. alten Leipziger Straße in der Nähe von Koſpa
verübt. Der Gutsbeſitzer Lübeck aus Koſpa, der mit ſeinem
Geſchirr, das der Dienſtknecht führte, von Leipzig kam und
im Beſitz einer größeren Summe Geldes war, wurde von
2 Gaunern angeſprochen, die ihn baten, ſie ein Stück des
Weges mitzunehmen. Kaum war der Wagen zum Halten
gebracht, da fuhren 2 Radfahrer herbei, die 2 Schüſſe ab-
gaben. Durch den einen Schuß wurde der Gutsbeſitzer
Lübeck getötet, der andere Schuß zerſchmetterte dem Dienſt
knecht die Kinnlade. Dieſer lief nach Koſpa und ſchlug
Alarm. Sofort gingen die Bewohner auf die Suche und
fanden ſchließlich den Wagen mit dem Leichnahm auf der
Landſtraße vor Jeſewitz. Die Verfolgung der Mörder wurde
ſofort aufgenommen.

Jeßnitz, 14. Mai. Gegen Mitternacht des geſtrigen
Himmelfahrtstages wurde die 20 jährige Tochter des hieſigen
Oberwachmeiſters, welche mit ihrem Liebhaber von Alt
Jeßnitz heimging, unweit der Leopoldsbrücke von zwei jungen

Burſchen überfallen, von denen der eine das Pärchen mit
vorgehaltenen Revolver bedrohte. Als der beläſtigte junge

Mann in die nahe Stadt eilte, Um Hilfe herbeizuholen, fielen
die beiden Täter über das junge Mädchen her und ver
gewaltigten die Wehrloſe. Zwei hinzukommende Polizeibeamte
konnten die Verbrecher, welche im Altjeßnitzer Ritterguts
betriebe beſchäftigt ſind, feſtnehmen. Dieſelben wurden in
das hieſige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Ein Karp
en im Gewichte von 10 Pfund wurde im Spitalwaſſer
an einer Wurmangel gefangen.

See 15. Mai. Jn Möckern fand man unlängſt
eine Häuslerwitwe erhängt in ihrer Scheune auf. Man
nahm Selbſtmord an und das Begräbnis ſollte bereits ſtatt
finden, als der Verdacht eines Verbrechens auftauchte. Die
Unterſuchung ſtellte feſt, daß die Frau ermordet war. Als
mutmaßlicher Mörder iſt jetzt ihr jungverheirateter Sohn
feſtgeſtellt worden, der aus Habgier gehandelt haben ſoll.

Schönebeck, 10. Mai. „Brot ausverkauft!, Beſchlag
nahmt wurden bei dem Bäckermeiſter Hering 85 Brote und
ſämtliche Mehlvorräte. Hering hoffte, die Brote zu Wucher
preiſen zu verſchieben und ſchickte das kaufende Publikum
wieder fort mit dem Bemerken: „Brot ſei ausverkauft
Die Polizei machte ihm aber ein Strich durch die Rechnung.

Magdeburg, 9. Mai. Jn der Blech- und Eiſenfabrik
von F. Ergang in der Wilhelmſtadt hielt ein eiſener Tank
bei der Abnahmeprüfung den Belaſtungsdruck nicht aus.
Der Boden des Faſſes wurde herausgeſchleudert und kötete
den Schloſſer Reinhold Müller aus Schnarsleben und den
Lehrling Fritz Behrens aus Diesdorf.

Aſchersleben, 9. Mai. Aus den Ruinen der in Froſe
ſeit langem ruhenden Torfinduſtrie beginnt neues Leben zu
erwachen. Die ſog. See hat ein neues Bild bekommen.
Bulten an Bulten (ein in Froſe für Torf gebräuchlicher
Ausdruck) erblickt das über die See ſchauende Auge Während
bisher der Torf von kleinen Unternehmern mit der Hand
gewonnen wurde, hat eine Firma ein Dampftorfwerk errichtet,
das mit den neuſten Maſchinen ausgeſtattet iſt, um während
des Sommers Preßtorf herzuſtellen.

Quedlinburg, 7. Mai. Das Opfer eines Unglücks
falles oder Verbrechers dürfte der beim hieſigen Poſtamt an
geſtellte und hier wohnende Landbriefträger Arkur Bär ge
worden ſein, der am 13. April eine Brockentour antrat und
ſeitdem vermißt wird. Selbſtmord dürfte ausgeſchloſſen ſein.
W hatte für 8 Tage Lebensmittel und 200 Mark Bargeld

ei ſich.

Leipzig, 14. Mai. Beim Brande des Volkshauſes
am 19. März ſollte u. a. auch eine Aktentaſche mit 24000
Mark Erwerbsloſengeldern verbrannt ſein, die mit anderen
Schriftſtücken in einem Geldſchraſke gelegen haben ſollten
Bei der Oeffnung des Geldſchrankes fand man auch die
verkohlte Aktentaſche und einige verkohlte Papierreſte vor.
Vor wenigen Tagen brachten umfangreiche Nachforſchungen
Licht in die dunkle Angelegenheit. Derjenige, der das Geld

unter ſich gehabt hatte, mußte unter dem Drucke des herzu
geſchafften Beweismaterials zugeben, daß er das angeblich
verbrannte Geld vor Beſchießung des Volkshauſes an ſich
genommen und zu Hauſe verwahrt hatte. 20000 Mark
hatte er dann nach dem Brande des Volkshauſes im Keller
eines Stötteritzer Grundſtücks in einer Marmeladenbüchſe
etwa ein Viertel Meter tief vergraben, wo ſie jetzt vollzählig
gefunden wurden.

Großenhain, 11. Mai. Durch einen Unglücksfall büßte
am Sonnabend nachmittag der zehnjährige Sohn des Guts
beſitzers Erdmann im nahen Naundorf ſein Leben ein.
Beim Ueberſchreiten der Straße geriet er unter das Rad
eines nach der Stadt fahrenden Kohlenwagens, das ihm
über die Bruſt ging und den ſofortigen Tod herbeiführte.

Ein Komennniſtenputſch in Sangerhauſen.
Sangerhauſen, 15. Mai. Heute nacht riſſen hier Kom

muniſten die öffentliche Gewalt an ſich. Sie beſchlagnahmten
die Kreisſparkaſſe und entnahmen ihr 300 000 M., angeb
lich, um das Geld an die kommuniſtiſche Zentrale in Halle
abzuführen. Sie beſetzten den Bahnhof und richteten eine
Zugkontrolle ein; ferner beſetzten ſie das Poſtamt. Der
Fernſprechverkehr iſt lahmgelegt.

Der Putſch wurde ausgeführt im Anſchluß an eine
Verſammlung, zu der ſich zahlreiche Kommuniſten von aus
wärts eingefunden hatten. Nach Schluß der Verſammlung
ſtürmten die Kommuniſten mit Handgrangten bewaffnet die
Banken, das Rathaus und die Poſt und beſetzten die Ge
bäude. Die Behörden wurden für abgeſetzt erklärt und die
Polizei entwaffnet. Die Putſchiſten erbeuteten mehr als eine
halbe Million Mark in barem Gelde, große Mengen Schuh
waren, Kleiderſtoffe, Eßwaren und Zigarren, die ſie in Autos
wegbrachten. Die Zeitungen durften erſcheinen, jedoch nur
unter Vorzenſur. Ein Aufruf des Exekutivkomitees, unter
zeichnet mit dem Namen Hölz forderte die Bürgerſchaft auf,
in Ruhe an die Arbeit zu gehen. Poſt, Telegraphenamt
und Fernſprechamt wurden von jedem Verkehr abgeſchnitten.
Jm Laufe des Vormittages beſtiegen die Kommuniſten be
ſchlagnahmte Autos und fuhren mit ihrer Bente in verſchie
denen Richtungen davon. Zwei der Banditen mit großen
Geldbeträgen konnten auf dem Bahnhofe noch feſt genom
men werden. Jetzt herrſcht wieder Ruhe. Um die Mittags
zeit wurden eine Anzahl verdächtiger Kommuniſten, die mit
den auswärtigen im Einvernehmen geweſen ſein dürften, ver
haftet.

Vermiſchte Nachrichten.

Ein Handgranatenanſchlag auf Erzberger Freitag
abend veranſtaltete die Zentrumspartei in Enslingen (Würt
temberg) eine Verſammlung, in der Erzberger ſprach. Gegen

10 Uhr wurde von der Straße aus durch ein Fenſter
eine Handgranate geſchleudert, die im Kleiderablegeraum
platzte. Die Splitter ſprangen zum Teil bis auf das Podium,
verletzten aber niemanden. Der dichtgefüllte Saal war ſofort
in Rauch gehüllt, alles ſtob auseinander. Von dem Täter
hat man keine Spur. Die Verſammlung war ſchon vorher
durch leidenſchaftliche Oppoſition ſehr geſtört worden. Erz
berger war Freitag vormittag auf dem Parteitag des Würt
tembergiſchen Zentrums in Stuttgart mit 375 gegen 25 Stim
men wieder als Reichstagskandidat aufgeſtellt worden. Jn
einer längern Rede hatte er ſich gegen die politiſchen und
perſönlichen Anklagen die gegen ihn gerichtet werden, verkeidigt.

Einkaufsſtreik des Publikums. Die Zurückhaltung
des Publikums beim Einkaufen, die ſich ganz einfach aus
der geſunkenen Kaufkraft erklärt, und daher zu einem un
freiwilligen Einkaufsſtreik herausgebildet hat, wird nicht nur
in der Schuhwarenbrauche, ſondern auch in Anzugsſtoffen,
Textilwaren, einpfunden. Und auch ſonſtwie. Da hilft keine
Ermahnung, lieber jetzt, als ſpäter zu kaufen, Tauſende
möchten gern, aber ſie können es nicht. Die teure Lebens
haltung, die hohen Steuern haben das Geld buchſtäblich
dezimiert, und die hohen Kohlenpreiſe haben dem Faß den
Boden eindeſchlagen. Preisabbau, ein anderes Mittel gibt
es ſicht zur Geſundung unſerer Verhältniſſe. And der di
rekteſte Weg dazu iſt die Genügſamkeit!

Familientragödie. Jn der Nacht zum Himmelfahrts
tage vergifteten in Berlin der jährige Fabrikarbeiter und
Portier Werner und ſeine 28jährige Frau ſich ſelbſt und ihre
vier Kinder mit Gas. Werner war ſeit längerer Zeit arbeits
los und ſeine Frau krank. Er ſoll ſich auch verſchiedene
ſtrafbare Handlungen haben zuſchulden kommen laſſen, ſo
daß ſeine Feſtnahme zu er warken war.W erhebliches Sinken der Viehpreiſe wird aus der

Provinz Hannover geineldet. So ſanken auf den Märkten
die Preiſe für Ferkel von 200 auf 80 Mark, für Schaflämmer
auf 60 Mark, beſte Milchkühe koſteten 4000 Mark, Ferſen
bis 3000 Mark.

Reukölln. Hier kam es am Sonntag im Anſchluß an
eine Verſammlung zu einer ſozialdemokratiſchen Frauendemon
ſtration vor dem Rathaus für eine Senkung der Lebens
mittelpreiſe.

O Zum Mord in Allenſtein. Der Ententechauffeur, der
den Knaben Paul Lobert in Allenſtein erſchoſſen hat, iſt nach
Abſchluß der von der Jnteralliierten Abſtimmungskommiſſion
eingeleiteten Unterſuchung in das deutſche Unterſuchungs
gefängnis übergeführt worden. Die Hauptunterſuchung ſoll
vor einem deutſchen Unterſuchungsrichter unter Hinzuziehung
eines franzöſiſchen Beamten geführt werden.

0 50 000 Mk. für Anregungen. Eine bemerkenswerte
Vorlage unterbreitet der Berliner Magiſtrat den Stadt
verordneten der Reichshauptſtadt. Er ſchlägt vor, 50 000
Mark zur Vergütung an Beamte, Angeſtellte und Arbeiter
der Stadt Berlin bereitzuſtellen für Anregungen, deren
praktiſche Durchführung die ſtädtiſchen Verw gskoſten
herabſetzen kann.

o Die deutſchen Buchhändler gegen die unſittliche
Literatur. Der Börſenverein deutſcher Buchhändler nahm
in ſeiner Hauptverſammlung Stellung gegen das KUberhand
nehmen der unſittlichen Literatur. Um dieſem zu begegnen,
ſollen die Anzeigen im Börſenblatte vor dem Erſcheinen
geprüft werden. Außerdem wird in Erwägung gezogen
werden, Verleger unſittlicher Bücher aus dem Börſenverein
auszuſchließen.

o Maſſenſiſtierung auf dem Perſonenbahnhof Char
lottenburg. Eine große Anzahl Bedienſtete der Gepäck
abfertigung Charlottenburg wurde durch die Uberwachungs
abteilung der Eiſenbahndirektion Berlin ſiſtiert; ſte werden
beſchuldigt, in einer ganzen Reihe von Fällen ſich der Unter
ſchlagung von Expreßgütern und Beraubungen von Gepäck
ſtücken ſchuldig gemacht zu haben.

S Ein Schiffahrtskanal BaſelStraßzburg wird geplant.
Der Kanal ſoll etwa in 800 Meter Entfernung vom Rhein
laufen; ſeine Geſamtlänge wird 114 Kilometer betragen und
das nutzbare Gefälle 90 Meter, das in acht Stauſtufen aus
genutzt werden ſoll.

Geſamtverluſte des deutſchen Heeres während de
Weltkrieges. Der Sanitätsſtatiſtiker Prof. Schwiening ver
öffentlicht die wichtigſten Ergebniſſe ſeiner Unterſuchungen
über die Geſamtverluſte des deutſchen Heeres während des
Weltkrieges. Hiernach waren insgeſamt über 10,9 Millionen
Mann zum Kriegsdienſt eingeſtellt. Von ihnen ſind 18,8
Proz. gefallen und 1,4 Proz. an Krankheiten geſtorben: 38,5
Proz. wurden verwundet, 9,1 Proz. waren vermißt, Bei
einer Einteilung nach dem Dienſtgrad ergibt ſich, daß die
Offiziere faſt ebenſo große Opfer gebracht haben, wie die
Unteroffiziere und Mannſchaften

Die älteſte Münze der Welt, die erſte willkürlicheMünze, die auf die Nachwelt gekommen iſt, befindet a

der Sammlung des Britiſchen Muſeums. Sie iſt, nach der
Ausführung zu urteilen, ſpäteſtens im 7., vielleicht ſchon im
8. Jahrhundert v. Chr. geſchlagen worden und ſtellt einen
elliptiſchen, ziemlich dicken Klumpen von Elektron dar im
Gewicht von mehr als 140 Gramm. Elektron hieß unreines,
ſtark mit Silber gemiſchtes Gold, das man, weil man ſeine
Beſtandteile nicht zu trennen vermochte, als ein Metall für

ſich neben Gold, Silber und Bronze wie auch Eiſen anſah.
Auf der einen Seite trägt die Münze nur den rohen Eindruck
des Punzens (Münzſtempel), mit dem man das Metallſtück
beim Prägen auf dem Amboß feſthielt, auf der anderen
Seite das Bild eines Hirſches mit der UÜberſchrift (in griechi
ſcher Sprache): „Jch bin das Abzeichen der Thanes.“ Wer
dieſer Thanes war, iſt nicht bekannt, es hat daher den
Anſchein, als ob nicht vom Staat ſondern von Privat
perſonen, vielleicht von angeſehenen griechiſchen Geſchäfts
leuten, der erſte Anſtoß zur Ausprägung des Metalls in
Münzform gegeben worden iſt.

Der Schrecken der Luft. Jn einem Londoner Blatte
beſchäftigt ſich Sir Leo Chiozza Money mit den Gefahren,
die der Welt bei einem künftigen Luftkrieg drohen würden.
Er hält ſte für über alles Erwarten groß und betrachtet es
als eine der Hauptaufgaben des Völkerbundes, dem vorzu
beugen. „Wenn ein neuer großer Krieg ausbricht,“ ſchreibt
er, „wird er in erſter Linie ein Luftkrieg ſein. Wir müſſen mit
Sicherheit erwarten, daß die Wiſſenſchaft Flugzeug und
Luftſchiff zu den Hauptkriegswaffen in einer nicht zu fernen
Zukunft machen wird. Der Völkerbund muß ſich mit dieſer
Gefahr beſchäftigen, indem er die Herſtellung von Luftfahr
zeugen aller Art für Kriegszwecke verbietet. Zu dieſem Be
hufe muß der Völkerbund die einzige Organiſation ſein, der
alle Kriegsluftfahrzeuge unterſtehen. Dieſe Organiſation hat
die Luftflotte als eine Art Weltpolizei zu verwenden. Die
Luftpolizei muß international ſein. Alle Völker ſollten ſich
als Kameraden hier vereinigen und jeden Luftkrieg unmög
ich machen.

„Bezuſchußt“. Eine der ſchönſten der vielen ſchönen
ſprachlichen Neubildungen, die uns die neue Zeit gebracht
hat, findet ſich in einer Bekanntmachung des Oberpräſidenten
der Provinz Brandenburg über die Freigabe von Bau
ſtoffen. Man lieſt da cloſt folgenden Satz: Anträge auf
Freigabe ſind im Stadtkreiſe Berlin von dem Bauherrn bei
der Städtiſchen Baupolizei einzureichen, und zwar mit
Unterlagen, einer Maſſenberechnung in doppelter Ausferti
gung mit prüfbaren Dorderſätzen, einer Bauſtoffbedarfsnach
weiſung nebſt Bauf ſtenvordruck bei aus Reichs und
Staatsmitteln bezuſch ten Wohnungsbauten in vierfacher,
bei allen andern Bauvorhaben in dreifacher Ausfertigung
und Zuweiſungsſcheine (blau) bei aus Reichs und Staats
mitteln bezuſchußten Wohnungsbauten* uſw. „Bezu
ſchußt“ das iſt das Wort, das unſerer deutſchen Sprache
noch fehltel! Es iſt eine ſo wunderbare „ſchriftdeutſchige“
Wortbildung, daß der Oberpräſident ein Patent darauf
nehmen ſollte.

25 Jahre Karbid. Das Karbid, das in den Tagen
unſerer größten Kohlen und Beleuchtungsnot eine ſo große
Rolle ſpielte, hätte vor kurzem ſein 26jähriges Jubiläum
feiern können. Kalziumkarbid war zwar ſchon 1886 von
Wöhler und Davy hergeſtellt worden, aber es blieb, da die
Herſtellungskoſten viel zu hoch waren, zunächſt eine wiſſen
ſchaftliche Kurioſität in den Lehrbüchern, bis der Franzoſe
Moiſſau unter Zuhilfenahme der Elektrizität die Fabrikation
verbilligte. Die induſtrielle Ausbeutung ſeiner Arbeit über
ließ er jedoch dem Amerikaner Thomas Wilſon in Spray
(Rordkarolina), der ſofort unter dem Namen „Electric Gas
Company eine Geſellſchaft gründete und das Karbid
„lancierte,

Umgeſtaltung der chineſiſchen Schrift. Die chineſiſche
Schrift verfügt über 40000 bis 80000 verſchiedene Schriftbilder,
was nicht nur dem Fremdling, ſondern ſogar einem großen Teil
der Chineſen ſelbſt die Kunſt des Schreibens nahezu un
möglich macht. Das hat jetzt auch die chineſiſche Regierung
eingeſehen und ſie hat auf Grund dieſer Einſicht den Beſchluß
gefaßt, in verſchiedenen Schulen des Landes an Stelle der
alten Schrift eine neue, lautſchriftliche Schreibweiſe einzu
führen. Solche Verſuche ſind auch früher ſchon beſonders
von Miſſionaren, unternommen worden, aber Privatleute
waren natürlich nicht imſtande, die Neuerung durchzuführen
Nach der Schriſtreform wird die Unmenge der alten chine
ſiſchen Schriflzeichen durch nur 89 Buchſtaben erſetzt und
zwar durch 24 Anfangs, 8 Mittel und 12 Endbuchſtaben.



Bekannkmachung.
Die Jagdnutzung des Gemeindebezirks Annaburg

ſoll in 2 Bezirken (I. Bezirk ca. 712 Hektar, 2. Bezirk ca
282 Hektar) evtl. auch im Ganzen, am

h 50 CFreitag, den 28. Mai d. Js.
4448 69nachmittags 3 Uhr

im Sitzungsſaale des Rathauſes hierſelbſt öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

J edingungen werden im Termin nochmals bekannt
gegeben, auch ſind dieſelben gegen Erſtattung von 5. Mark
Schreibgebühren bei mir zu beziehen.

Annaburg, den 6. Mai 1920

Der Gemeinde Vorſtand.
Henze.

GOberförſterei Annaburg
Bez. Halle S., Provinz Sachſen)

verkauft am Donserstag, den 27. Mai vorm.
o h am Waldbahnſchuppen auf der Holzablage
unter den in Termin vekannt zu machenden Bedingungen
gegen Barzahlung aus dem Waldbahninventar etwa 142 Ztr.
Alimaterial, zuſammen oder in Loſen, darunter etwa 48 Ztr.
gußeiſerne Räder pp. und etwa 834 Zitr. Rungenſchemel mit
Ketten

Bekanntmachung.
Brotkarten ſind als gefun

den abgegeben worden.
Annaburg, den 18. Mai 1920.

Der Amtsvorſteher
TJ. G. Hollmig's Sohn.

Eine Broſche
mit Photographie auf dem
Wege vom Thiergarten Markt empfiehlt

Spielka ren
Herm. Steinbeiß.

Ulmenſtraße verloren gegangen
Abzugeben gegen Belohnung bei

Richter Ulmenſtr. 23.

Abgedarrte
Kiefernzapfen

1919er
Fettheringe

ſind eingetroffen.

J. G. Hollmigs Sohn.
werden bis auf Weiteres alle
Sonnabende von S bis 9 Ahr
vorm. und von 2 bis 3 Uhr
nachm. abgegeben und zwar je
Hektoliter T Mk.
Darre Annaburg.

25 Morgen
guter Acker,
nahe am Ort, im Ganzen oder
geteilt zu verkaufen. Angebote
unter „Acker“ an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Sehr ſchöne gehäkelte

A. AAAASchmidt's
Zanhnn Praxis
Jessen, Telephon Hr. 91

Sprechstunden:
2 4, Sonnt. 9 I Phr.

Mittwochs gesohlesseon.
Künstlich. Zahnersatz, Zahn-

ziehen mit Betäunbung,
Plombieren hohler Zähne

Behandlung für die Handkranken-
Kassen Torgau

C

Bettdeeken
verkauft Frau Vrbsechat,

Holzdorferſtr. 45.

3 friſch milchende

e Ziegenſind zu verkaufen bei
Wilhelm Kolvbe,

Kol. Naundorf
SEinen Kutſcher

zum Holzfahren ſtellt ein
Heinlein K Feig.

Anreines Blut.
Zur Blutreininigung und Aus
ſcheidung aller Schärfe aus den
Säften gibt es nichts Beſſeres als
Rathsfeldſches Pulver

Schachtel Mk.
Berſand? Grüne Apotheke,

Erfurt 322

AloeGekränke
empfiehlt

J G. Hollinig's Sohn
a Seradella,

Rübenkerne,
Lupinen, Wicken,

und ſämtliche

andere Sämereien,
ferner Kalkſtickſtoff,

Ammvniak-Super
Pphophat,

Kainit, Thomasmehl
offeriert

Wilhelm Otte.

66

Weckgläſer
und Gummiringe
ſind die beſten!

Alleinige Vertretung für
Annaburg.

Prima Gummiringe
auch für alle anderen Ein
machegläſer vorrätig bei

J. G. Hollmig's Sohn.

gutsehtikstem

v e(HERM. STEINBGEISS
r

Be
75

Kninit und
Thomasmehl

eingetroffen

J. G. HollmigsSohn.

Eier Kartons
(zum 6 Stück Verſand) wieder z
eingetroffen.

e

S

Empfehle mich dem geehrten Publikum von
Annaburg und Amgegend

zur Anfertigung eleganter
Herren- u. Damen-

Garderobe
nach Maß unter Garantie tadelloſen Sitzes
zu ſoliden Preiſen.

Gustav Springer,
Herren und Damen Moden.

Prettin a. B. Pindenſtraße 10.
Auf Wunſch beſuche die Herrſchaften. g.

e

Alte ſozialdemokratiſche Partei

Freitag, 21. Mai, abends S Uhr
findet im Saale der „Neuen Welt“ eine

S öffentliche
Volks Verſammlung

ſtatt, in der Herr Amtsvorſteher Dietrich Falkenberg
über das Thema:

Die Reichstagswahlen
ſprechen wird.

Alle Wähler uns Wählerinnen ſind zu dieſer Ver
ſammlung eingeladen, denn gerade die alte ſozialdemo
kratiſche Partei wird jetzt viel angefeindet.

Pflicht eines jeden Wählers iſt es, ſich von der
Arbeit dieſer Partei ſelbſt zu überzeugen und die Ver
ſammlung zu beſuchen.

Die BWinberufer.

Deutsche Volkspartei.
OGeffentliche

Volks Verſammlung
im Waldſchlößchen zu Annaburg

am Mittwoch den 19. Muai, abends 8 Ahr.

Es ſpricht der Reichstagskandidat der Deutſchen
Volkspartei Herr Poſtſekretär Holler Halle über
das Chema:

„Deutſch wollen wir ſein!“
Anſchließend freie Ausſprache

Der Wahlkreis-Vorſtand

Jeulſth Denohta Partei

Ortsgruppe Annaburg.
Donnerstag d. 20. Mai abends s Uhr

im Goldenen Ring zu AnnaburgÜffentl Wahlerversammiung en
Es ſpricht Herr Gutsbeſitzer Koch Unterfarn

ſtedt, Mitglied der Nationalverſammlung, über

„Was tut dem Landwirt uot?
Anſchließend Freie Ausſprache.

Wähler und Wählerinnen erſcheint Alle

30 Pfennig erhoben.

Nſingſtkarten
in großer Auswahl empfiehlt

Hermann Steinbeiß.
e

Theater- Abend
des Cheater DilettantenCluh Chalig“

am I. Fingstfeiertag
im Saale des Herrn Däumichen.

Hasemanns Töchter
Volksſtück in 4 Akten von Adolf L'Arronge.

Muſik von Felix Jäger.
Eintrittskarten für nummerierte Plätze ſind zum Preiſe von
3 Mk. im Gaſthof zum Goldenen Ring zu haben. Unnummerierte

Plätze à 2 Mk. nur an der Abendkaſſe.
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

Anfang punkt 8 Uhr. der Vorstancl.
e

Annahurger Liohtsmiel-Haus
Am 1. Pfingſtfeiertag, abends 8 Ahr:

Parmer Borchardt
Ein Schauſpiel aus unſerer einſtigen Kolonie Süd Weſt Afrika

in 4 Akten. Kämpfe mit Hereros 2c., höchſt ſpannend.

Karlchen als Dienſtmädrhen.
e Naturauf nahme.

Gewöhnliche Eintrittspreiſe.
Ergebenſt ladet ein

Kaſſenöffnung 7 Uhr.
August Schlinken.

Naundorf.
Am Sonntag den 23. Mai

(1. Feiertag) findet im Saale
des Herrn Krüger ein

Theater Abend

„Minig keit
beſtehend in Konzert u. Theater
und nachfolgendem gemütlichem
Beiſammenſein ſtatt.

Dem Verein iſt es gelungen,
für dieſen Abend den beliebten
Humoriſten und Charakter
darfteller Herrn et o d,
Mitglied der berühmten Dres
dener Viktoria Sänger zu ge
winnen. K. Deviſe: Witz
und Humor!

Anfang 8 Uhr.
Um zahlreichen Beſuch bittet

des Jugend vereins

SaureGurken
Sauerkohl,

GemüſeKonſerven
in Büchſen,

empfiehlt
J G. Hollmig's Sohn.

Plal a ganz u. gemahlen,

Kümmel und Senfkörner
habe ich ſehr preiswert abzuge
ben und bitte den Bedarf hierin
ſchon jetzt einzudecken, da die
Ware in der Bedarfszeit meiſt
knapp und teuer iſt.

Adolf Weicholt, Prettin.

TorgauLiebenwerdaSchweinitz.

der Vorstand

Geſtern nachmittag 1 Uhr verſchied nach ſchwerem

Leiden mein lieber Mann
der Privatmann

Ferdinand Heinrich
im Alter von 70 Jahren.

Jn tiefer Trauer

Wilhelmmine einrigtz
geb. Krause

Annaburg, den 18. Mai 1920.

Die Beerdigung ſindet Donnerstag nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhauſe, Lochauerſtr. aus ſtatt.

Am 17. Mai verſtarb nach längerem
Leiden unſer treuer Kamerad und Kriegs
teilnehmer von 187071, der Privatmann

9 5 in SHerr ferdinant Heinrich
im Alter von 70 Jahren.

Der Verein wird ſeiner ſtets in Ehren gedenken.

Annaburg, den 18. Mai 1920
Der Worstand.

Antreten zur Beerdigung Donnerstag nachm.
230 im Vereinslokal.

Herm. Steinbeiß

S S

verom-
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